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Yie Lieiilisversiiherungsordnnng
Die nunmehr erfolgte Veröffentlichung der .«)i’eichsver-

sicheriiiigsordniiiig leitet einen bedeiittsaiiieii Schritt auf dein
Gebiete der Arbeiterversichi«rung im deutschen Reiche ein.

Der neue Entwurf will foriiiell die bisher geltenden sieben
besonderen Arbeitcruersicherungsgesetze in ein einheitliche?)

Gesetz ziisaiiiinenarbeiten, wobei nicht iveiiige lorschriften flir
alle Versicheruniszweige der leichteren Anwendbarkeit halber
einheitlich gestaltet werden konnten.

Jn der Sache wird Vor allein die Hinterbliebenen-Ver-
sicherung unter Angliederung an die Jiivalidenversicheriuig

hinzugefügt. Die Hinterbliebeneiiveisicheruiig soll zum 1.Jii-
nuar 1910 in Kraft treten Die Leistungen an die Hinter-
bliebenen sind, wie bei der Jnvalideiiversicherring, auf Bei-
träge der Versicherten, der Arbeitgeber und iiufEJieichsznschüsse
gestellt worden. Die Beiträge der Arbeitgeber und der Ver--
sicherten werden in der Weise erhoben, daß die bisherigen
Beitragsmarken um durchschnittlich ein Viertel erhöht werben,
nämlich in Lohnkliisfe I um 2 Pfg» in II 11111 —l-Psg., in 111
iim 6 Pfg., in IV um 8 Pfg. und in Lohnklasse V um
10 Pfg. Jm Ganzen betragen sie also: 16,24, 30, Zo, 46 Pfg.
Die Juvalidenrenten bleiben iiiivei«i«indi«rt.

Den Wünschen des Mittelstandes kommt die Reichs-
Versicherungsordnung durch Einführung einer friiwi lligeii Zu-
satzversicherung entgegen Diese ILreife, also der selbständigi«
Handwerker, der Weikmeistey der kleine Landwirt usw. er-
halten die Möglichkeit von der neuen Bersichiiungseintichting

Versorguiig aus der Jiivalideuversicheiung zu schaffen. Die
Durchführung ist einfach. D«suicl Klebcn iiiier freiwilligen
Ziisatzinarke im Werte von 1 Mark erwirbt der Versicherte
eine Ziisatzri«nte, deren Betrag mit der Anzahl her Ein-
zahlnngen unb der Jahre, die seit der Einzahlung verflossen
sind, Iteigt. Hat er beispielsweise vom 2 bis 115. Lebens-

jahre nionatl ich 1 QJLarI eingezahlt,sso erhält er im Alter von
()5 Jahren eine Zusiitzrente von jährlich 18h QILarI'.

Die Kraukenversichei«i.ing wird aus die land- und sorst-
wirtschaftlichen Arbeiter, die Dienstboten die Hausgeiverbe-
treibenden u. a. ausgedehnt Weiter werden in der Kranken-

   

 

versicherung die Genieiiide-.Krankenversicherungeii als die
Versicherungsträger, welche die geringsten Leistungen ge-

Wie bei der 3111mlibennerfichernng, werben
künftig auch bei der Krankenversicherung Arbeitgeber und
Versicherteg leiche Beiträge zahlen, während das die Ver-
sicherten allein belasteiide Eintrittsgeld foi«tfällt. Demgemäß
wird auch das Stimmrecht im Vorstand unb Ausschuß der

Yer Held der Zitngtiiriieir
Bon Niazi Beh, her neben Enver Bei) her vielgenaiuite

Hauptwfühier der juiigtürtischeii Bewegung ist, gibt5efer Beh in
der Revne ein inteii«ssanti«s, gcnaiiestei Kenntnis eiitstamiuendes

Charakterbild Er nennt ihn die größte Gestalt der türkischen

Revolution; denn Riazi Bey war der erste, der an der Spitze
einer kleinen Schar Getreuer von feiner Heimatstadt Resna

aus den Aiigriff des Jnngtürkentumes auf das alte Regimc
einleitete uud damit den Stein ins Rollen brachte, her den

«lesolntisinns in der Türkei zertrüiuinertc. Der kühne Ofsizier
hat schon in früher Jugend freiheitliche Jdeen sich aiifge
nominen. Seinen ersten Unterricht empfing der Knabe in Resna;
dann ging er nach Monastir. Durch seinen französischen Lehrer,
einen Ofsizier; lernte er erst die Bedeutung der französischen
Revolution erfassen; an der Geschichte großer Gestalten wie

Mirabean und Danton fand der junge Geist Erhebung und

Begeisternng nnd das Evangelium der Menschenrechte erfüllte
die Phantasie. Zugleich zog ihn ein unwiderstehlichcr Drang
zu den Waffen; als Fünfzehnjähriger triit er in Pancalti ‘11
hie. Militärschiili«.

Als jungen Lentnant rief ihn fein Schicksal nach Thessalicn;
er nahm an dein Kriege gegen lsiriechenland teil, in der Schlacht
bei Bech-Bina zeichnete er sich auf den Höhen voit Bolo durch
seine nnerschroikene Tapferkeit ans iindLentnant Niazis Nani-
wurde in einem Armcebefehl rühiiieiid erwähnt. Der l«oinma««
diereiide General entsandte ihn dann nach Konstantinopel ais:
Begleiter der griechischen Gefangenen, die dem Sultaii Hafid
vorgestellt werden sollten. Hier lernte der junge Lentnarsl
zum ersten Male das Leben im Palaste kennen mit aller-.
feinem Prnnk und all seinen Lastern; er sah die («Siünstlinge
in ihrem Treiben, sah die großen Spione, die im Alter von
25 oder 330 Jahren Admirals- und lSieneralsuniform trugeti
und ihre Brust mit den höchsten Orden zieren konnten. Mit

währen, hefeitigt.

  

Organ für iifi’entlidyra gebe-in Inhalt
unb provinziellc Angelegenheiten.

Honnalicntn den 24. April 1909.

.Laffeu zwischen QILbeitgebL‘rn und :«Lsersii«herten gleichmäßig
geteilt. Die Q3e1hL'1'l tniffe her .Kasseiibeamtcn zitr Kasse werden

nach dem Borliilde bei den andi«i«i«n Versicherungsträgern auf
eine feste (·S«5riiiidliige gestellt. Um die Beziehungen zwischen
Aerzti«ii, Apothekern und Rassen zu ordnen, sind zwei besondere
paritätisch zusainniengesetzte Schiedsinstanzeii vorgesehen.

Die Biiiiiiiifiillversicheriiiig ist in die gewerbliche Unfall-
versicherung vollständig eingearbeitet worden. Materiell wird
die Unfallversicherung bei den Hiiiidelsheiriebeu erweitert und
auf das nicht geiin«rbsini·is3ige Halten von Reittieren und von
solchen Fahrzeugen erstreckt, die durch elementare oder tierische
Kraft bew‘gt werden. Den scitJahreu L1La111,e1tenQ1i'Lnfchen
her‚Berufugenoffenfchaften auf Aendeiung er Bestimmungen

über die Aiisaiiiiiil iing her Reservefonds iviid Eiitgegeiikomincii
gezeigt.

Q3011 bem früher
versicheruiig und die

lebhaft erörterten Plane, die Kranken-
Jnvalidenversicherung mit einander zu

verschmelzen, ist Abstand genommen. An die Stelle der zahl-
reichen vcrschiedeneii Berwaltiiiigsstellen und Behöiden aller

Ait, die bisher neben den Schiedsgerichtin iuio dein Reichs-d

versicheruiigsamte zuständig waren, treten für alleZweige her

Q‘ericI)erung einheitliche Versich criuigsbehördin mit Q‘erwal
tiings- und Lnt11Ie1b11ngLhefngniffeu, di e IicI) L11 ««L«irsicl)erungs-
amt, Obi«iversichirungsamt (bi«:"ihi«iii·iis Schiedsgericht) 1th
Reichsvcrsichcrnngsaiiit (Liindesvcisicheriiiigsamt) in drei Ju-
stanzcn übereiiiiuider aufbauen. Die Einheitlichkeit des so
geschaffenen Jiistanzeiizuges wird Linen praktischen Fortschritt
darstellen nnd hoffentlich auch die» Klagen über daas mangel-

- ·. M _ . · iiichiiniigseiii-
iiihtungen allmählich gegenstandslos nia··)en. ugleich ist mit
dei Eiiisitziiiig des Betsicheiuugsamts die Aiiigiiibkiit gegeben,
hie Ailniiei schaft an dir Boibereitiiug der Rent iiifesisttirlliiiig
unbeschadet der berechtigten Befugnisse der Jersichcrungs-
träger angemessen zii li««tiiligcii. Endlich eröffnet die neue
Organisation den QL‘LL‘g, 11111 das iiberbiirdetc §)ii«ichsvei«-
sichcrniigsanit unter voller Wahrung der Einheitlichkeit in der
fliethtsprecluing zu entlasten.
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Allgemeine Editndsiiiinr
Q3 er I i n, den 23. April .19()9.

—- Von der Jiisel .Korfii. Ueber die fliiickrcise des

Kaiserpaares sind noch keine definitiven Bestimmungen er-
folgt, es ist also auch ungewiß, ob der Moiiarch auf dem
Heimwege den König von Italien und den Kaiser von
Oesterreicb, wie behauptet wird, aufsucht. Der deutsche Kron- 

 
 

priuz trifft Sonntag in Wien ein, also ist ein nachfolgender

tharfenQ

nnd arroganter lSSroßluer, diren LiHliin anL; „Lntriguen beftanh,

und sein Staunen wurde bald ziii Berach Inug. Der Hofinarschall

drückte ihm im Namen des Sultans«).")l) Franks in die Hand,

während man dein Sohne des Maisilas Kiazim-Pasila einein
dreizehujährigen til"«iiiilii«ii, den man zum Aijutaiilen die Sultans
gemacht hatte, 5111111 Franks überreichte. Die Eindrücke, die

Riazi hier empfing, sollten ihn nicht mehr verlassen uuh von
seinem Aufenthalt in Konstantionpcl trug er einen leiden-

fchaftIichen Dass gi‘geLndiese ‚IL‘amariIIa davon, die das Reich
dem Verderben entgegentrieb

Der«1>1faIl führte ihn später in seineHeiinatstadt zurück;
er übernahm in Resna das Koinmaudo über ein Jäger-«Bataillon

nnd zugleich den Auftrag, das biilgarische Bandennnwesen im

Zanme zu hatten. In Monastir, im Generalquartier des

dritten Arnieekorps, lernte er die Not und den Mangel der

Soldaten kennen, die (851‘111iffequIigIL‘it bon Vorgesetzten, die
ln«trügerischen Lieferanten in die Hände arbeiteten nnd allen

Bestechungen zugänglich waren. Aus der zornigen Eiupöriing,
die er damals einsog, erstand jene leidenschaftliche Entschlossen-

heit nnd jener begeisterte Wagcmnt, mit dem er die Bewegung

gegen den Absolntisiuns einleitete nnd die ihn wie feine

.I‘amerahen Enver Beh und CisiilJ-Effeiidh zu Freiheitshelden
des tiirkischen Volkes werden ließ. Als sich « Monastir das
Attionskoinuiitee bildete, war die Rolle der Pariser Theoretiker
ausgespielt. In den ersten Jiinitagen gab Riaaneh das

Signal zur Erhebung. Mit 200 mit Manfergewelsren ausge-
rüstetcn Anhängern trat er den Marsch von Resiia nach

Monastir an. »Der Tod oder die Freiheit« war die Losung
dieser kleinen Schar. In dein Augenblick, da Riazi-Bi«h an
der Spitze seiner Getrciien gegen Monastir ausbrach, richtete
er an heu ersten Sekretär des Sultans, den damaligen General-

iiispekteiir Hilini Pascha, ein kiirzes, kühnes Telegraiinn, in
dein er den sofortigen Erlaß einer Konstitution forderte. Der

 
ilicken musterte er diese Schar ileganterMiißiggange «

  

 

Jns"ertions:Gebiihren
10 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum-

an bevorzugter Stelle pro Zeile 25 Pfg.

Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.
 

Niiht anonisme Beiträge werden gern ent-

gegengenommen und auf Wunsch honoriert.

   
Zobten am Berge, Bez. Breslaii. "1

« 25« Jahrg.

Auf Koer
auch im

Besuch des LL11L1LL gerade nicht wahrsiheinich

wird jetzt haL griichische Ost erfest begangen, bem
Borjahrc das Kiiiserpaar beiwohnte.

— Während des Tiliifenthalts di«sdeutschen.Kron-
prinzen in Wien verläßt die Familie des Herzogs von
Euinberland die Kaiserstadt an der Donau. Nötig war das
nicht, her Kaiser selbst triif ja schon mit dein Herzoge in

Kopenhagen zusammen, nnd es bllieb doch Alles, wie es war.

Der PrinzFriedrich WilhelmvonPreußen
her gründlich in he1.Ö Verwaltung gearbeitet hat, ist vom
Kreistage des Kreises Frankenstein in Schlesien ersucht, das
Amt eines siieis- Depntieiten zu übernehmen Der Prinz
wohnt auf Schloß (Samennz in Schlesien.

klieichskanzler Fürst Bülow empfing gestern

Abend den neuen chinesischen Gesandten in Berlin, General

««·L)intschang.

—- An der Fortführung der Finanzreform soll
nnd wird nun mit Feucreifer gearbeitet werben, nachdem

ii«Riiclstaiixlii Füist Biiloiv voi dem in sein Palais in
her Beiliner Wilhelmstraße geliidencn »kleinen Reichstag«,
das hiissi einer Anzahl von QIborhnnngen, hie für die ener-

gische ‚111111115:ResoimBeschleunigung eiutiaten, diese Beeilung
dringend empfohlen hat. Das LtenLr Q311ILtt besteht heute
ans Erbaufallsteiii«r, R«ichswi«rtzuwachsstetier, Bier-, Tabak-,

Brauntweinsteuer. Bei der letzten sollen die Liberalen, bei
der ersten die Konservativen nachgeben, hie übrigen werden
sich von selbst machen, benn die Finaiiz—i)ieforiii ist, wie Fürst
Binin betonte, populär. Gewiß, das ist sie, wenn nur das
Bezahlen nicht alles mit einein Male käme. Und darum
wünschen wir, ß die Q3eeilnng nicht auf Kosten des Wägeiis
erfolge, denn L‘.L ist nicht, wie oben schon gesagt, allein das
Reich, welches mehr verlangt. Wir merken gerade, wie sich
im QI3irtfchaftL3IILben einige Rigiiiig zeigt, und diese soll man
nicht mit einem Siebeiiiiieilenstiefel tritt in Steiierdiiigen tot
tretiii. QL11. können die Steuerslieform machen, uns aber
doch Ucliei«gi«inge vom Riedrigeren zum Höheren vorbehalten
Die parlaineiitarischen Körperschaften hiibeii ihr neues Arbeits-
peusuni unter recht starker Beteiligung begonnen; an gutem
Willen fehlt’s ihnen also nicht.

-——— Der Bund der Landwirte ist auch
Rede des Fürsten Bülow für die Erbanfallsteuer
haben. Die Deutsche Tageszeitiing erklärt: Die Rede des
Kaiizlers hat zii unserem Bedauern bewiesen, daß unsere
Wege in der Erlischaftsbesteuernng auseinandergehen, und
daß eine Verständigung unmöglich scheint. Jn einein solchen
Kampfe einer an fieh wohlwollendeu Regierung Opposition

m...__ „um--. «

sing EliiaziALieisii mitfeinen still Mann wurhe hie entscheidende

nach der
nicht zu

Tat, die das iiiorsche Gebäude des allen Regimes zei.tiiimnierte.

Wie auf Befehl einer unsichtbaren Macht bildeten sich sofort
zwanzig ähnliche Gruppen, das jiiiigtürkische Komitee nahm

die von ältiazLBeh eingeleitete Politik der Tat sofort auf unb
das Ende war der Erlaß der Konstitntion.

.-.--.·«-
 

33er 371111111L‘1‘5.
Das Ri«ichskanzlerpalais in der Wilhelmstraße in Berlin

hat viel erlebt, feithem es mit dem eiiistigen Palais Radziwill
die Heimstätte des leitenden Staatsiiiaiines im Deutschen

Reiche geworden ist. Daß es diese wurde, kam daher, weil
die nebenan liegende Dienstwohnnng des preußischen Minister-

präsideiiteii so eng war, daß selbst der in Bezug auf Prnnk

sehr bedürfnislose Bismarck mit seiner Familie sich nicht mehr
recht rühren konnte. Damals, vor mehr als dreißig Jahren,

lag das liiaiizlerhans in tiefster Stille, umgeben von Palästen,
Ministerieii, Botschaften, heute geht quer vor feiner Rase- ein
starker Aiitowohn-Verkehr vorüber, laufen die Menschen znm

Untergrundbahiihof Wilhelmsplatz und hat sich in der Nähe
schon eine Stehbierhalle aufgetan. Dahin ist es mit der

cinstigen Stille und niinahbareii Fendalität gekommen.

Aber der Kanzler kann is in dein Hause aushalten, das
einen der schönsten parkartigen Gärten besitzt, die man in

Berlin noch findet. Gewaltige alte Bäume sahen schon Bisniarck
unter sich wandeln, nnd der hügelartige Eiskeller, von dessen
Höhe man einen weiten Blick in den Ticrgarten hat, ist heute
auch noch ha. Und dann der historische Kotigreßfaal nnd die

historistorisiheu Erinnernngen, die Fürst Biilow gern pflegt.

Er hat sich ebenso wie Bisinarik nicht an iiioderne Schreib-
11tenfiIien gewöhnen können und benützt, wie dieser, die Gänse-

feder. Und er ladet auch gern Polititer zu sich, wie es jetzt
wieder mit den Steuer-Abordiiiingen geschehen ist.



-keiue Aufgabe des Kaperrechts zur See.

machen zu müssen, ist nicht leicht, aber ein Opfer der Ueber-

zeugung bringen zu müssen, ist schlechthin unmöglich

Aus Wien. Die österreichisch--ungcirischen Ver-

handlungen iiber eine gemeinsame Bank in Budapest, auf
welche die eisleithaiiische Reichshälfte auf Grund des be-
stehenden Handelsvertrages bis zum Jahre 1917 begründeten

Anspruch hat, sind gescheitert. Damit ist die uiigarische

Kabinettskrise in ein akutes Stadium getreten. Wekerle gab

seine Demission und der Kaiser berief den Grasen Andrassh
zu Verhandlungen über die Neubildung des Ministeriunis
nach Wien. Dort ivird die Krise ausgetragen werben, Da
der Kaiser und König FranzIoseph die ursprünglich geplante
Reise nach Budapest aufgegeben hat.

»- lieber den Verfall der dritten Repnblik
führen gute französische Repuhlikaner öffentlich laute Klage.
In einem Artikel der republikanischen ,,Revue« macht ein
Enttäuschter seinem gepreßten Herzen Luft, daß sich keines
der an die Gründung der Republik geknüpften Ideale ver-
wirklicht habe. Und dann folgt eine katiliuarische Anklage-
rede: Die Parlamentarier sind bestochene Leute und buhlen
für sich und ihre Schiitzlinge um bie Gunst der Mächtigen.
Kneipwirte und Spielhöllenpächter sind die Herren der Städte
und des platten Landes. In der Verwaltung herrscht die
verrotteste Gunstwirtschaft, in der Rechtspflege L·Villkiir, in der
öden Literatur und Kunst der Schmutz. Der Arbeiter erhält
im Alter ein Almosen, während ihm Deutschland ein Ruhe-
gehalt zahlt. In der auswärtigen Politik ist Frankreich von
dem Hüter des Rechts zum Weltgcldleiher herabgesunken.
Die Kritik ist außerordentlich hart; aber sie rührt, wie gesagt,
von einem Franzosen und guten SJiepublilauer her.

—- Die französische Marine ist heute das Sorgen-
kind Frankreichs-; die Pariser Zeitungen zählen eine ganze
Liste von Kriegsschifer auf, an denen irgend etwas nicht
stimmt. Die Spanier sind noch erregter wie die Franzosen-
wegen der Behauptung, der Mariiieiiiinister habe sich für die
Vergebung des Cglottenzälieubaneb nach England bezahlen
lassen. Die soeben erfolgte Verhaftung des Obersten Marias,
des Anklägers gegen den Minister, hat die Erregung nur
noch gesteigert, denn Bevölkerung und Presse glauben mehr
dem Obersten, wie bem Minister. Und wie es scheint, tun
sie damit Recht.

Aus London.

‚__-

So lange keine Abrüstung, so lange
So denkt die

englische Regierung und so hat sie auch im Parlament erklärt.
Der alte Spruch, der für die englische Politikpaßt, lautet be-
kanntlich: »Nimm, was du kriegen kannst, und behalte, was
du hast.« —- Dem Publikum bleibt wegen des Spektakels
der Stinimrechtleriniieii nach wie vor der Zutritt zu den
Parlani.ents-Tribünen verwehrt. Nur die Berichterstatter
der englischen Presse sind zugelassen.

Orient. Anerkennungen hat es für die Annektion
·von Bosnien und. Herzegowina durch Oesterreich-Ungurn nun
von allen Seiten gegeben und ebenso für die Unabhängigkeit
Bulgariens und die Erhebung des Fürstqi Ferdinand zum
König. Diese Punkte der Balkanfrage sind also jetzt ausge-
glichen, aber über die Fortentwickelung der Türkei bleibt nach
wie vor ein großes Fragezeichen bestehen. Das wird nicht
damit beseitigt, daß sich Sultan Abdul Hamid und die Iang-
türken mit einander vertragen, denn jetzt kommt erst die
Herausbildung von bestimmten politischen Parteien und von
hervorragenden Führern. Ehrgeiz und Streben nach Macht
sind bei den muselmäunischen, wie bei den christlichen Orientalen
im allerhöchsten Maße vorhanden. Wir wissen ja, daß es
ebenso wie in Konstantinopel auch in Sofia und Belgrad lange
genug Mord und Totschlag aus politischen Gründen gegeben.
Schlimmeres, wie die Ermordung des serbischen Königspaares
in Belgrad, Stamlmlows und vieler bulgarischer Politiker
in Sofia, ist in Stambul auch nicht passiert. Sultan Abdul
Hamid hat mit dem Osterpntsch der Gariiison von Konstantinopel
den letzten Versuch gemacht, das persönliche SJiegiment wieder
zur Geltung zu bringen. Da es ihm nicht gelungen ist,

Da hat schon manche Versammlung im Kauzlerhaus ge-
tagt. Der große Berliner Kotigreß, der vor dreißig Jahren
die Ordnung im Orient schuf, an den heute alle Welt versteckt
oder offen rüttelu möchte, bie internationale Arbeiterschutz-

Koiifereuz unmittelbar vor Bismarck’s Rücktritt 18()(), die
Kotigo-Kouferenz und mancherlei andere. Der größte Tag

war für die alte Stätte Bismarch 70. Geburtstag am
1. April 1885, die ernstesten Stunden die der Abreise des
ersten Reichskanzlers fünf Jahre später. Als Caprivi und
Fürst Hohenlohe ihr Amt nieberlegten, blieb das äußere Bild
unverändert. Fürst Büloiv hält es wohl noch ein Weilchen

drinnen aus.

Wozu war denn nun eigentlich Alles?
Drei ganze Neugierige ans dem deutschen Publikum und eine be-

scheideiie Zahl von Berichterstattern waren am Dienstag in vorge-
riickter Abend-stünde im (fterichtssaale anwesend, alt; das Bc1«1iucer1d-

gericht den Schriftsteller Maximilian Harden wegen iibler Nachrede
gegen den Grafen Knno Moltle zn 000 Mark unter Berücksichtigung

der angenommenen Tatsache verurteilte, daß Harden nicht ans un=
Iauteren Motiven seiiie Artikel über den Grasen Knno verfertigt
habe. Das ist also das Ende dieser Sensations-Angelegenheit, die
früher ganz Europa beschäftigt hat.

Wozu war denn nun eigentlich Alles? Hardcn hatte in seiner
»Zukunft« behauptet, daß der deutsche Kaiser von einem Kreise von
unniäimlichen Männern. dem Fürsten Philipp Eulenburg nnd feinen
Freunden, umgeben sei, die einen iinheilvollen Einfluß auf den
Monarchcu gusijhtcu. Aus diesem politischenGrundgedankenwar

 

· denn die gewaltige Klatschgeschichte entstanden, die den Charakter des
Grafen Molkte klarstellen sollte. Hier hat Hardeu selbst zugegeben,
er habe dem Grafen keine Vorwürfe machen wollen. Was den Fürsten
Eulenbnrg betrifft, so ist bei dessen Krankheit an eine Wiederaufnalmie
des-Verfahrens nicht zu Deuten. Was ist bei diesen langen seiisationelleii
Erorterungen herausgekommen? Viele nnliebsamcn Privat-Angelegen-
heiten und 000 Mk. Strafe für Harden.

Hardeu will gegen das Urteil Revision einlegen. Auch wenn er
das tut, in der Bevölkerung sieht man die Geschichte als erledigt
an. Alle Welt hat davon genug nnd übergenug, und gegen den
Fürsten Eulenbnrg ist, wie gesagt, ein Verhandeln unmöglich

 
 

 

dürfte sich der heute li7jährige Padischah wohl bescheiden,
zumal es ihm an einem sehr bedeutenden persönlichen Ver-
mögen nicht fehlt. Er kann getrost die Iniigtiirkeu einmal
walten lassen, denn auch bei denen wird die Zeit kommen,
daß sie sich gegenseitig an den Hals gehen. Im Orient ist
es nun einmal Ueberzeugung, daß nur tote Gegner nicht
mehr zu schaden vermögen, und diese Auffassung wird auch
nicht so leicht verlassen werben. Im höchsten Grade be-
dauerlich ist es, daß auch die Christen in Kleinasien im hohen
Maße unter der herrschenden Erregung zu leiden hatten, denn
viele tätlicheii Angriffe sind vorgekommen.

Parlanientarischcs.
Deutscher Reichstag

Nun sind auch die Reichstags-Verhandlungen, zn deren
Beginn Fürst Bülow pünktlich aus Venedig nach Berlin zurück-
gekehrt ist, wieder im Gange. In der ersten, gut besuchten
Sitzung nach dcu Ferien wurden Petitionen von nachuiittags
zwei Uhr bis abends um halb sieben verhandelt. Besondere
Beachtung verdient die Bitte zahlreicher Gemeinden, den für den
1. Januar 1010 in Aussicht genommenen Terniin für die Anf-
hebung noch bestehender Mehl- und Schlachtsteuern bis zum
1. Januar 1916 zu verschieben. Die Kommission beantragte Ab-
lehnung, doch sprach sich eine ganze Reihe von Rediierii für die
Zustimmung aus, da viele Gemeinden in fehr schwierige Ver-
hältnisse gelangen würden. Die Abstimmung wurde auf Mitt-
ivoch vertagt. Außerdem soll dann der Antrag über Freiheit
des Grunderwerbes im deutschen Osten weiterberaten werben.

Am Mittwoch beriet der Reichstag genau vier Stunden, von
1s433 bis l‚’47 Uhr. Er war, wie die namentliche Abstimmung
über den Wegfall der städtischeii Mahl- und Schlachtsteuer be-
wies, gut besucht. Das Aufhören dieser Steuer am 1. Januar
1910 ivnrde mit 2338 gegen 61 Stimmen bei drei Stininieut-
haltuiigen beschlossen. Ohne jede Debatte wurde der Antrag der

 

Polen wegen Freiheit des Grunderwerbs in der Ostinark in
dritter Lesung angeuiunmen. Zur einstimmigen Annahme ge-
langte endlirh ein Antrag der wirtschaftlichen Vereinigung,
welcher auch Angestellten und Arbeitern Erfindcrrechtc sichern
will. Abg. Lattniaun (wirtsch. Verg.) begründete den Antrag
und empfahl gleichzeitig Herabsetzung der sBateutgebiihren. Die
Abgeordneten Dove (freis.Verg.), Juuck (iiatlib.), Nacken (Ztr.)
sprachen sich für den Antrag aus.

In der Donnerstagsitzung verwies der Reichstag bei mäßig
besctzteui Hause die Resolution Ablaß (freis. Volksp) wegen
Herabsetzung der Geltiiiigsfrist von Einfuhrscheinen auf höchstens
drei Miniate und wegen Beschränkung dieser Scheine auf Die
Wareugattung, für die bei der Ausfnhr der Einfuhrschein erteilt
wurde, der Bndgetkomniission. Abg. Günther (freis. Volksvs be-
gründete die Resolution und erklärte, das gegenwärtige System
begünstige die Getreideausfuhr zum Schaden der heiniischen
Konsninenten. Abg. Speck (Ztr.) trat den Ausführungen des
Vorredners entgegen. Abg. Südetum (Soz.) poleinisierte gegen
den Abg. Speck, Abg. Graf Kanitz (ions.) stellt fest, daß 1908 bie
Ausfuhr von Brotgetreide nur 13 Prozent der Eiiisuhr betragen
habe. Abg. Weber (uatlib.) nimmt einen vermittelnden Staud-
puukt ein. Abg. Golheiii empfiehlt unter Angriffen auf den Abg.
Grafen Kanip Die Resolution. Staatssekretär von Bethmann
führt die stärkere Ausfuhr auf eine erfreuliche Steigerung der
Produktion zurück. Man müsse abwarten, ob biefe Erscheinung
vorübergehend oder dauernd sei, ehe man Stellung nehmen könne.
Freitag 2 Uhr: Erste Lesung der Strafprozeßnovelle. Schluß
gegen 7 Uhr.

Die Vetse""Menbeihil fen beschloß gestern die
Budgetkom m issioii des Reichstages. Alle Kriegsveteranen
über 60 Iahre mit einein Gesamteiukomnien von weniger als
600 Mart sollen ohne Weitercs auf Antrag jährlich 120 Mark
Beihilfe erhalten, bei einem Einkommen von über 60;) Mark ist
die Bediirftiakeit nachzuweisen Diese Vorschriften werden noch-
mals der Unterkomuiission überwiesen. Ofsen gelassen wird
auch noch der Zeitpunkt des Intrafttretens des Gesetzes. An-
genommen wnrde ferner eine Resolution betr. die Neuregelung
der Bestimmungen über die Dienstreiseii von Beamten nnd
Offizieren

Prenßisches sllbgeorDuetenhauß.

Das Haus setzte am Mittwoch nach Schluß feiner Oster-
fcrien die Etatsberatung beim Etat der Ansiedlungskominission
für Westprcußen und Posen fort. Abg. Sehda (Pole) kritisierte
die Anwendung des Enteignungsgesetzcs sehr abfällig. Abg.
Glatzel (natlib.s antwortet. daß es sich hier noch gar nicht um
Anwendung dieses Gesetzes gehandelt habe, das aber schon ge-
sunde Verhältnisse auf dein Giiteruiarkt veranlaßt hätte. Redner
lobt die ruhige und besonnene s.llnfieblnngc‘sbolitit unb Die starke
Selbständigkeit der Kolonisten. Die Aiisiedlnugskoinmissiou werde
noch Jahre lang zu tun haben. Abg. Wolff-Lifsa (freis) ist« nicht
mit der Tätigkeit der Raifseisenkassen in der Ostmark einver-

nur Den Mittelstand schwer schädigten.standen, die Redner

 

Vermifchtes.

Nazareth eine evang e lische Missionsstation.
Diese Nachricht wird in weiten Kreisen mit besonderer Freude begrüßt
werben. Nachdem das von Vater Schneller gegründete Shrische
Ttiaiseueuhaus in Jerusalem bisher seine Arbeit auf das Land Jndäa
beschränkt hatte, ist es jetzt dabei, diese auch auf das galiläische Land
auszudehnen. Schon vor längerer Zeit war ihm ein günstig gelegener
Hügel in Nazareth zum Kaufe aiigeboteii worden, aber wegen der
schlechten Finauzlage hatte sich der Vorstand nicht entschließen können,
darauf einzugehen. Als jedoch im vorigen Jahre Pastor D. Ludlvig
Schneller bei einem Besuche in Amerika den zahlreichen Freunden des
Shrischen Waisenhauses von der Sachlage berichtete, begannen diese
mit wahrer Begeisteruug und bestem Erfolge für Nazareth zu sammeln-
unb auf bie Kunde davon flossen auch in Europa die Gaben so reichlich,
daß noch vor Ablauf des Jahres 1908 der Vorstand in Köln frohen
Herzens beschließen konnte, die Arbeit in Nazareth sobald als möglich
zu beginnen. Außer der zum Ankanf des Berges erforderlichen Sniiiiiie
waren noch fast 53 000 Mk. für den Nenban in Nazareth eingekommeu.
Zunächst soll ein Waiseuhaus gebaut werben, und die evaiigelische
Qiiartalscbrift ans dein Syrischen Waisenhause »Der Bote aus Zion«,
der wir diese Nachrichten entnehmen, schreibt in der 1. Nummer dieses
Jahres: »Bald werden sich die Füße der Kinder dort droben auf dein
herrlichen, nunmehr in unsern Besitz übergegangenen Berge sammeln,
über den einst so manchmal die Kiiiderfiiße Jesu dahingeschritteii finb.”

—— Städtiscbe Schlachthöfe und das Schächteii. Die
Berliner Schlaajthof-Verwaltnng hat beschlossen, daß künftig nicht nur
Rinder und Schweine, sondern auch das Kleinvieh, als Schafe und
Kälber mittels Stirnschlages vor der Schlachtniig zu betäuben sind
nnd zwar in allen lFällen. Das Schlachten mich jiidischem rituelleii
Brauch soll zugelassen bleiben, aber nur, wenn der betreffende Schlächter
eine Erlaubnis dazu von der Schlachthofverwaltung erwirkt hat.

--- Ein bo hkottie rtes Krankenhaus-. Inder Frankfnrter
Ztg. ist Folgendes zu lesen: In einer unangenehmen Lage befand
sich vor wenigen Tagen das Wormser stiidtische Krankenhaus Seine
etwa zweihundert Jnsassen hatten eines Morgens keine Brödchen und
Backwareu, da alle Biicker die Lieferung verweigerten. Der Konflikt
zwischen letzteren und der Bürgermeisterei war dadurch entstanden,
daß die jährliche Lieferung in Höhe von 20000 Mk. freihändig oder
durch Subinissioii vergeben iverdeii sollte, während die Jnnnng die
Beteiligung aller ihrer Mitglieder in einem regelmäßigen Turnus
wünschte. Vorläufig mußte die Lieferung auf Grund des bessischen

beschwert sich über Bevormundung der Ansiedler, deren Unmut
sich auf der Guesener Versammlung deutlich gezeigt habe. Abg.
Wolff (kons.) wünscht größere Berücksichtigung der deutschen
Bauernsöhne im Osten und erhofft eine Beruhigung und den
Sieg des deutschen Eleinentes, ebenso Abg. Rawoldt (freikons.),
während Abg. Ströbel (Soz.) die ganze Ansiedlungs-Politik als
nutzlos anfieht. Schluß 61s4 Uhr.

Am Donnerstag ivurde der Etat der Ansiedlungskomniission
für Poseii und Westpreußen nach längerer Debatte genehmigt.
210g.©raffl3rafclnuai8tr.),erllärte, für seine Partei sei die
Polenpolitik der Regierung nuannehiiibar. Abg. von Wentzel
(t«ons.) bedauerte die geplante Zerstückeluug von Doinänen, eine
Annahme, die vom Landwirtschaft-Ziuinister von Ariiiin als über-
trieben bezeichnet wurde. Der Minister betonte, Groß- und
Kleinbesitz müßten im gleichen Verhältnis erhalten bleiben. Abg.
Arviisohn (freis.) wünschte Förderung der Städte im Osten, Abg.
Frhr. von Schönaich (freikons.) größere Berücksichtigung nament-
lich der Kleiiistädte. Abg. SchmidtsNakel (freikons.l befürwortete
Die Erwerbnng besseren Bodens durch die Kommission, für den
auch höhere Preise zu erzielen wären. Abg. Kreth (kons.) trat
den gestriaen Ausführungen des Abg. Ströbel entgegen, die auch
auf die Polen keinen Eindruck machen würden. s210g..fjahn(ionf.)
verteidigte die Haltung des Bniides der Laudivirte im Osten.
Damit wurde der Etat angenommen. Hiernach warben noch
mehrere Anträge aus dein Hause verschiedenen Koinmissionen
zur Prüfung überwiesen. Sonnabend 11 Uhr: Anträge.

„Senates und Yrovinzielkes
Telephon Nr. 19.

Zo b t en am B e r g e, den 23. April llt09.

* Der April mit seinen zum Teil schon gewitterartigen
SJiegenfchauern hält ab und zu große Wäsche an den Häusern
und Bauten, und damit es iiichtzn triibselig bei dem Geriefel
wird, lassen die gefiederten Bewohner von Gärten und Hainen
ihrlustigLied ertönen. Schon istaiis vielenOrten, auch aus unserem,
die AnkunftderNachtigallzunieldeii. »Schon« sagen wir, denn
wir denken unwillkürlich daran, wie kurze Zeit erst verivichen

 

 

 

ist, seitdem der Nachtfrost aufgehört hat. In acht Tagen
haben wir ja bereits den ersten Mai, dann soll in Sommer-
frischeii und Badeorten die Saisoii beginnen. Es kann einer
im Stillen lächeln, wenn er sich vorstellt, wie am Ersten des

Wonnemonats der Kurverkehr beginnt, aber zum Glück kommt
es doch meist besser, wie die Pessimisten annehmen. Jeden-
falls läßt man es sich überall, wo man auf Fremden-Besuch
rechnet, schon etwas kosten, um von vornherein den besten
Eindruck zu erwecken. Wir stehen ja jetzt unter dem Zeichen
des Renovierens und Ausbesferns überhaupt. Der Haus-
befilzer überlegt, ivas er an seinem Palazzo für Neuerungen
aiibringen könnte, wie er nach außen hin Verschöiieruiigen
vornehmen möchte, bie Gartenfreiiiide überlegen das neue
Arrangement, und die Hausfrauen gehen den ganzen Haus-
halt durch, bis sie finden, daß die Forderungen des Tages
nicht gering finb. Modernisieren lassen, ist ein Wort, das
leicht ausgesprochen ist, aber nicht immer so leicht verwirklicht
werden kann. So geht es denn vielfach zu, wie dieser Tage
beim Fürsten Bülow; einer oder eine steht da und macht
dem oder den Zuhörern klar, das Geld reicht nicht. Der-s-
Reichskanzler wird es ja wohl bekommen, und diese Erwartung
darf auch seinen Zeitgenossen den Mut geben, daß unsere
Tage nicht so schlecht finb, wie sie scheinen mögen. Schivingt
doch selbst der Groß-Sultan der Türkei, der in Konstantinopel
arg in der Klemme sitzt, sich noch zu Hoffnungen auf, die
ihm freilich wohl nichts mehr nützen werden. Der Reichstag
ist sofort bei der Wiederaufnahme seiner Verhandlungen nach
den Osterferien gut besetzt gewesen« Das läßt auch etwas
Gutes erwarten.

»l- Daß das letzte Iahr wirklich kein gutes ge-
wesen ist, dafür liefern auch die Eisenbahn-Einnahmen einen
Beweis. In der preußisch-hessischen Staatsbahn-Gemeinfchaft
beträgt die Mindereinnahme bis letzten März 1909 nicht
weniger als 143 Millionen Mark. Und in den anderen
Bahugebieten im deutschen Reiche steht es verhältnismäßig
ebenso. Erfreulich ist es, daß darunter die Betriebs-Erweite-
rungen und Neubauten nicht leiden sollen, viele Arbeiten sind
mit diesem Monat in Angriff genommen oder folgen mit
dein Mai. An Verdienst fehlt es also nicht.

EW«. .. .. __. __. . ..__.___.—„__W

Polizeistrafgesetzbuches, wonach Bäcker nnd Metzger zu liefern ver-
pflichtet finb, erzwungeu werben. Eine derartige Bestimmung wird
mich nicht allgemein bekannt fein.

——— Jni Gruneivald bei Berlin sollen bekanntlich in einem
neu zu banenbeu Stadion olympische Spiele fiir Deutschland in An-
lehnung an dielhbekaunten klassischen Spiele in Griechenland abgehalten
werben. Der Leiter des i)"leicl)s-Komitee’s für diese Veranstaltungen
war der verstorbene Graf von der Asseburg. An seine Stelle will man
jetzt Exzellenz Podbielski wählen. Dem früheren Minister mutet man
Ehreuainter ein bischen sehr bereitwillig zu.

» —- Die englisch-amerikanischen Stiiii inrechtl eriu neu finb
nicht ans den Kopf gefallen. In London staffierten sie eine der ihrigen
als »Jini·gfra1i von Orleans« aus, die in Wehr und Waffen durch
bie, Straßen ritt und Plakate verteilte. Im uordamerikanischen Staate
Illinois lturmten sie das Parlciments-(«stebäude nnd hielten darin eine
Sitzung ab. Die» wirklichen Abgeordneten zogen sich gehorsaiii zurück·

» —-- Die daiiischeii Agitatoren in Nordschleswig, die aus
die wiederholten, dringenden Mahnungen nicht hören wollten, miiffen
nunmehr fühlen. Zivei dänische Untertanen haben die Ausweisuugs-
order erhalten, ein Lehrer nnd Küster ist aus Nordschlesivig nach
Altona versetzt worden.

—- Ein neuer H a uptni a n n von K ö p en i ck, der Kleinpnergeselle
Gaebs aus Nenwied, der in zahlreichen Städteii als Offizier verkleidet
große sBetrügereien beriibte, ist von der Aachener Strafkaiuiner zu
funs Jahren Zuchthaus nnd 4000 Mark Geldstrafe verurteilt worden.

M Der frühere Lehrer Dipbold, der s. Z. den Sohn des
Bankdirektorg Koch in Berlin zu Tode geprügelt hatte, hat sich in der
Arbeiterkolonie Siniiershof erschossen. Er war unheilbar krank.

. — Th eodor Roosevelt und seine Reisegefährten sind wohl-
behalten in Monibassa in EiiglischiOstafrika angekommen. Der Auf-
brnch ins Innere soll unverzüglich folgen, zuerst mit der Eisenbahn.

· —- Japanische Geiiiüse auf beu Speisekarten der Ber-
liner Hotels.« In den Speisekarten der großen Berliner Hotels
findet man Ietzt als Geniüsegang vielfach die japanische Soba-
Bohne, die man in Europa bisher nur als Rohstoff einer pikanten
Saneenwurze rannte. Auch andere japanische Bohiieiiarteii und
sonstige Erzeugnisse der Gartenkunst gelangen neuerdings auf beu
europäischen Markt. Die iiiterefsaiitesten davon sind zwei Riesen-
Rettichartenz der gewaltigste von ihnen, ber Sakuratscbiina, er-
reicht einen Umfang von nahezu einein Meter lind ein Gewicht bis
zn 15 Kilogramm. Der andere wird nahezu einen Meter lang, während er im Umfange nicht mehr als 8 Zentimeter mißt.



* Wetter-Voraussa ge der Wetterdienststelle Breslau
fiir Sonnabend, den 24. April bis Mitternacht: Westwind,
warmer Regen, vereinzelt Gewitter.

* Ser Reichswetterdi en st, der am 1. Mai wieder auf-
genommen wird, kann sich auch in diesem Jahre nur auf sechs

Monate erstrecken nnd nicht auch auf ben November ausgedehnt
werben, wie es die Landwirtschaft im Interesse der Herbst-Be-

stellung wünscht. Die leidige Fiiiaiizlage verbietet die Berück-

sichtigung dieses an sich berechtigten Verlangens.

* Der« Saateiistaiid in Preußen war 11111 bie Mitte
des Monats April dirrchweg uin verschiedene Zehntel Prozent
ungünstiger, als zur gleichen Zeit des vergangenen ‚gsahreu.
Weizen, Roggen, Raps, Klee, Wiesen standen noch unter mittel,
ivähreird sie im vorigen 9111111 zivischen mittel und gut schwankten.
Einiges ivird sich iiidisseii noch nachholen lassen. Die letzten
Apriltage waren für die 911151a111 11110 Aiipflaiizriiig von Geiiriiseii
recht günstig, zumal in den höher gelegenen Gebieten, während
die Niederuugen trvikeiies Wetter brauchen. Sie Fortdauer des
gegenwärtigen Wetters, das sich mit der fortschreitenden Jahres-
zeit ja auch noch günstiger gestalten wird, berechtigt jedenfalls
zu der Hoffnung, daß viele Schaden des langen Winters ans
den Feldern noch wieder gut gemacht werben.

.. * (Zahupflege in den Seh ulen) Jm ,,Miiiisterialblatt
für Mediziiials und iiiediziiiische Uiiteirichtsaiigelegeiiheiteii« vom
1. April wird der Erlaß des Minister5 über bie Ziihiivflege in den
Schulen veröffentlicht Der Minister iveist auf die Bildung eines
Deiitsscheir Zeiitralkoniitees für Zahnpflege in den Schulen hin, dem er
bei der Bedeutung dieser Bestrebungen für die heraiitvachseiide Jugend
und die gesamte Bevölkerung möglichste Förderung nnd tatkräftigi Unter-
stützung zugesagt habe. Der Minister veranlaßt 011 Kgl Schiilkollegieii
nnd Regierimgen, auch ihrerseits die Arbeiten des Koinitees zu förderi,i
Dieses Komitee bezweckt die Veihütniig nnd Bekämpfung der Zahn-
beiderbnis, sowie die Hebung der Zahiipflege in allen Kreisen des
deutschen Volkes, insbesondere durch 1. Oeffentliche Vortrage über
Zahnpflegez 2 Herausgabe allgemein verstäiidlicher Schriften über
Zahiipflege; 3. Einführung von Belehrung über Zahiipflege in den
Unterricht aller Schulgattungen; 4. Forderung der Bestrebungen zur
Einführung einer geordneten Zahiipflege in der Bevölkerung;: Zu-
saiiiiiieiifassnng schon bestehender und Begründung neuer Einrichtungen
für Zahnpflege in den Schulen; (). Einwirkung ans die staatlichen
unb kominunalen Körperschaften zur Förderung der satzungsgemäßen
Zwecke. Das alles ist von sö größer Wichtigkeit, weil umfangreiche
Untersuchungen ergeben haben, das; in Deutschland 95 Prozent der
Kinder im schnlpflichtigen Alter an Karies der Zähne leiden 11110 be:
kanntlich weitgehende Gesuudheitsstöriingen daraus erwachsen

* Als frohe Frühlings bdtschaft können wir unseren
Leserii mitteilen, daß Frau N a ch tiga ll zu ihrem Soiuineraiifeiithalt
bei uns eingetroffen ist. 9111121. 0.9.1115. waren iii den Abend-
stuiiden ihre glockeureiiien Töne von ihrem Quartier am Friedrich-
Wilhelms-Platz wieder zu vernehmen Ein besonders herzlicher Will-
konmieiisgriiß dürfte ihr dieses Jahr gewiß von allen Seiten crit-
gegengebracht werben, erweckt sie mit ihrem Eifiheiniii nach den Drang-
saleii des vergangenen harten Winters doch wieder frohe Hoffnungen
auf schöne, sdiinige Tage.

Th ea ter.) Die Räume einesLandgerichts bildeteii am
Donnerstag den Rahmen zu einem Lebensausschnitt von er-
schiitteriider Tragik. Karl Schüler’s Schauspiel »Staatsanwalt
Alexander« wurbe,_ den Verhältnissen entsprechend, trefflich ne-
spielt. Bureaukratische unb lebeiisivahre Auffassung des Aintrs
stehen sich feindlich gegenüber Vertreter der ersteren Richtung
ist der Erste Staatsanwalt Alexander; Laiidgerichtsdirektor
Wehuer schöpft seine Anschauungen nicht einzig aus dem Gesetz-
buch, sondern weiß tiefer liegenden Beweggründen Geltung zu
verschaffen Mit Fleiß hat der Verfasser zwei Verbrechen in
Parallele gestellt, deren juristische Behandlung Gelegenheit bietet,
die oben gekeiriizeichiieteu Auffassungen ins rechte Licht zu setzen.
Der Landgerichtsdirektor behält recht, wenn er sagt, daß das
Ansehen eines Standes durch die verabscheuiiiigsivürdige Tat
eines Einzelnen nicht vernichtet. werden kann. Der korrekte Auf-
bau des Stückes hält die Zuschauer von Anfang bis zu Ende in
Spannung, die sich wirklich wahr und schon löst. Wir hätten
gerade ‚biefer, mit großer Sorgfalt diirchgefiihrteii Ausführung
ein größeres Publikum gewünscht. Die Partie des Ersten Staats-
anwalts lag dem Temperament des Herrn L. Mohr recht günstig;
wir sind es auch gewöhnt, daß Herr B.Beß sich mit feinen, oft
nicht ganz leichten Arifgabeii gut abzufinden ver«.steht Es darf
ohne Uebertreibriiig behauptet werden, daß alle Mitivirkeiidiii
sich bemühten, ihre Rollen lebeiisivahr wiederzugeben — Das
Stück gelangt, was nach dem vorstehend Gesagten gewiß dank-
bar anerkannt werben wirb, Sonntag Abend nochmals zur Auf-
führiing. Am Nachmittag des genannten Tages wird als Kinder-
vorstellung »Der gestiefelte Kater« , Märchen in vier Akten von
Sophie Henning, gegeben. Für Montag Abend ist das Binedix’sche
Lustspiel »Das Heiratsnest« oder »Der Allerweltsvetter«« auge:
setzt. Jir Na f elwitz, wo am künftigen Mittwoch die Gesellschaft
im Hirschberg’schen Saale gastiert, wird abends der Brandou’ fche
Schwank ,,Charlehs Taute« iiud iiachiiiittags alsKindervorstellung
»Prinzessin Bohnenblüte« zur Ausführung gelangen.——-:.S01111er5:
tag, den 20.9111ril, findet Benefizvorstellnng für Herrn Regisseur
Ludwig Mohr statt. Jn derselben wird das er nzige Bühneuiverk
des beliebten Volksdichters Peter Roseggers „91111 Tage des
Gerichts«, Schauspiel in vier Anfzügen, über die Bretter gehen

* (Gemeiusaine Ortskrankenkasse.) Die sur Donnerstag
Abend in das Hotel »zum blauen Hirsch« einber««ufeni satzungs-
gemäße (8)0111alberfammlung wurbe vom Vorsitzenden, Sattli«r-
Obermeister Schinke, geleitet. Zum ersten Punkt der Tages-
ordnung: Vorstandswahl, teilte der Herr Vorsitzeiide mit, daß
der bisherige Vorsitzende der Kasse, Herr Tischler-Qbermeister
Katzen von diesem Amt leider zurückgetreten ist. Die Molesten
des vorgeschrittenen Alters haben den Genaniiten hierzu ver-
anlaßt. Seit der Gründung der Kasse im Jahre 1884 Borsitzender
derselben, hat Herr Katzer in der Leitung der Geschäfte, sowohl
auf organisatorischem als finanziellen Gebiete sich jederzeit bestens
bewährt, Hierfür gebührt dein Scheidenden, wie der 111‘11 Bvi
sitzende in warmen Worten aiisführt, Anerkennung iriid Dank,
und ersucht die Versammlung, zum Zeichen hierfür sich von den
Plätzen zu erheben. Es geschieht dies allseitig. Im Anschluß
hieran gibt der Herr Borsitzende bekannt, daß die Neuwahl für
Herrn Karzer durch die Arbeitgeber, iniWeiteren eine Ersatzwahl
seitens der Arbeitnehmer stattzufinden hat. Die Wahl, durch
Stiiiiiiizettel vollzogen, fällt auf die Herren Schiiiiedemeister Ulke
irnd Buchdrucker Teschner. Hierauf erhielt das Wort Herr Kassen-
fiihrer Oskar Thaiuiir zur Erstattiing des Jahresberichts pro
1908. Die Kasse zählte am Ende des Berichtsjahres lF14 männ-
liche unb 15 weibliche, iiisgesanit 169 Mitglieder. Die Einnahme
incl. 1443,59 Mark Bestand aus dem Vorjahre betrug im Jahre
1908 3642,22 Mark, die Ausgabe 1979,48 Mark; hiernach tritt
die Kasse mit einem Bestände von 1562‚74 Mark — einem Mehr
von 11111719111gege11011525011ahr——1u das neue Geschäftsjahr über.
Der Ueberschiiß ist durch die Erhöhung der Beiträge eingetreten;
in den Vorfahren, seit 1906, erforberte bie Deckung der Aus-
gaben erhebliche Zuschüsse. Krauf waren 31 riräiiiiliche Mitglieder
389 Tage, 4 weibliche Mitglieder 207 Tage, iiisgesiiirit erhielten
dieselben 1960,48 Mark Krankengeld. Sterbefälle waren nicht
zu verzeichnen. An Kur- 11110 Verpflegnngskosten für Unter-
briiigiing von Mitgliedern in auswärtigen KrankenAiistalteir
wurden 128,50 Mark bezahlt. Die Abrechnung ist von einer
Kommission geprüft worden, in deren Namen von Herrn Tischler-
meister Hartmann die DechargesErteilung beantragt wird nnd auch
erfolgt. Der nächste Punkt betrifft den Abschluß der mit den
Herren Aerzten, der Apotheke, dein Vorstande und der Kaiseri-

 

 
 

botin abzuschließenden Verträge. Den Weisiiirgeii des Schweid:
nitzer KreisVerbandes nachtommend, haben die hiesigen Herren
Aerzte den mit der Kasse abgeschlossenen Vertrag gekündigt;
während bisher F100 Mark pro Jahr gezahlt wurden, sollen hin-
fort pro unverheiratrtes Mitglied 4 Mk., pro verheiratetes Mit
glied 12 Mk, für jeden Nachtbesuch4 Mk, jede Nacht-Eousiil-
tativn 2 Mk. gezahlt werben. Ser Vorstand empfiehlt die
Annahme der neu gestellten Bedingungen und kommt die
Bersauiinlnng diesem Antrage nach; ferner wird die Prolvn-
aation des mit der Apotheke abgeschlosseneii Vertrages — unter
Beibehaltiiiig der bisherigen Bedingungen —- genehmigt, so-
dann genehmigt, daß die Remuneration des Kassenführers von
60 auf 120 Mark pro Jahr, des Schriftfiihrers 1101130 auf 50 Mk
pro Jahr, riird dir Kassenbotiu von 1,50Mk. auf 3 Mk. pro Woche
erhöht wirb. Jn Wegfall kommen soll hinfor«,t wie auf einen
Antrag aus der Versaiiiiulung beschlossen wurde, die Erstattiiiig
von klieisekdstein dii von der Kasse bei Beschaffung der verordiietiii
Brillen, OVrnchbänder 2c in Schweidnip oder Breslau gezahlt
wurden. Jni Weitereii gelangte ein Schreiben des Herrn Laiidrats
ziir Borlesung, nach welchem der Einspruch- den die General-
Versammlung am t7. Januar b. Js. gegen 011‘ Aufnahme der
hierortsini Fuhrwerksbetriebe und in der Molkerei beschäftigten
Personen erhoben hat, als iiiiberechtigt zurückgewiesen wirb.
Schließlich ivurde seitens des Herrn Borsitzenden an die Be-
stimmung erinnert, daß bei Aiimeldiirigeii von Erkrankungen dem
Schriftführer unbedingt das Qnittnngsbnch als Ausweis über
die Zugehörigkeit zur Kasse vorzulegen ist.

mc. Schtveidiiitz, 28. April. In der Stadtverordnetensitzung am
Mittwoch wurde durch Bürgermeister Eassebaum der besoldete Stirbt-
r«at Gödecke aus Neii-5.l)iiiiister in fein hiesiges Amt eingeführt. .._ Als
Jubiläumsgabe zum 50 jährigen Bestehen der Grauen Schwestern am
16. Mai bewilligten die Stadtverordueten I)()(,) Mark. — Sie Ver-

tretungskdsteu der Lehrerinnen wurden von 75 Mk. monatlich auf
90 Mk. erhöht 11110 eine Stiiude des Jahres an der gewerblichen
Fortbildungsschule mit 100 Mk. bewertet, früher 80 Mk. ——— Hier hat
sich unter der Arbeiterschaft ein (-.5-onsumverein gebildet, dem sofort
90 Mitglieder beigetreten 11110. -—- Dein Ghinnasialprofessor a. S.
Friedrich ist der Note Adlerorden 4. Klasse verliehen worben.
Den Maleruieistern Jeutsch und Maiwald aus Saarau wurden bei
ihren 25jährigen Jubiläen als Meister von der Handwerkskammer
entsprechende Diplanie überreicht. —·—-« Schlösser-isQbeiineister Haake
hier hat einen Leitfaden für Lehrlinge des Schlösserhandwerks
herausgegeben —— Jn Wickeudörf wurde in einein Gasthause ein
übernachtender „armer 9iei1'e110er” im Gaststalle tot aufgefunden. —-
Aiif Veranlassung 01‘5 t’ath. Arbeitervereins werden am 2.-·). d. Mis.
abends im großen Saale der Brankomniuiie Vorträge halten: Landtags-
abgeordneter, (Sieh. Steg-Rat und Vortrageiider Rat im Reichsamt
des Innern Dr. Boeiiisch-Charlottenburg und Franziskanerpater
Cherubim. Zum Vorsitzenden des Vereins für Gesundheitspflege,
der 360 Familien als Mitglieder zählt, wurde Lehrer Wasiier gewählt.
Ser Verein besitzt ein eigenes Sonnenbad, das im Vörjahie von über
4000 Persroiieii besucht wurde. — Einen eigenartigen Fund machte
gestern der Kesselivärter der hiesigen städtischeuKläranlage. Jn einem
Koksfilter fand er einen wertvollen goldenen Trauring. Der Ring ist
anscheinend von ber Weistritz in die Kläriiiiliige eingespiilt warben.
:— Der durch seine Kuren weitbekaiiiite »Diptheritis-Doktor« Rentier
Heinrich Rieger, früher in Goglain jetzt hier wohnhaft, stand heute
vor der hiesigen Straskaiiiiiier unter der Anklage, durch Anszeracht-
lassiiiig der notwendigen Vorsicht bei Anwendung seines Mittels den
Tod eines siebeiijäh rigeii Töchtercheiis des Maschinenarbeiter-i'° Rufe in
Pdlsiiifz verfchiil detzii haben Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate
Gefängnis-, erkannt wurde auf 6 Wochen Gefängnis

* Stricgaii, 99 April. Der hier abgehaltene.... achtzehnte
Zoiieiitag der schlisifchen Zone des deutschen Gastwirtsverbaudes
fand gestern durch verschiedenerlei gesellige Veraiistaltriiigeii
seinen Abschluß. Vormittags 9 Uhr versammelten sich die Teil-
nehmerim Gasthof ,,znr Eisenbahn« und unternahmen von dort aus
einen Rundgaiig durch die Promenaden nach dem Schießstand
am Feldschlößcheu. Um _11 Uhr fand dortselbst ein Friihschoppen
mit Frühstück statt. Am Nachmittag fand ein gemeinsamer
Spaziergang nach den Striegaiier Bergen statt.

* Reichenbach, 20. April. Eine furchtbare Bliittat spielte
sich heute in den frühesten Mörgeustunden im Hause Neiidorfer-
straße 17 ab. Gegen 3 Uhr früh iviirden die Bewohner durch
heftiges Pocheii geweckt. Dieses kam aus der Wohnung des
Baiiarbeiters Karl Winkler. Die Tür der Wohnung war vers-—
schlossen, und sie wurde deshalb von Hausbeiriohneru gewaltsam
aufgesprengt. Blutüberströiut kam ihnenWintler mit klaffenden
Schädi«lverli«·ßuugeii entgegengewankt Die eindringeuden Nach-
barn fanden seine Ehefrari ebenfalls blutüberströint und leblos
im Bette. Nach Anlegung von Nvtverbändeu wurden die
Schwerverlefzten nach dein St. Josi«fs-Kranteirhans überführt.
Sort liegt bie Frau hoffnungslos darnieder, bei dem Manne ist
Aussicht auf Erhaltung des Lebens vorhaiidin Letzterer gab an,
daß seine Frau einen Mordanschlag auf ihn unternommen und
sich dann selbst zu töten versucht habe. Sie Frau sei am Abend
zuvor erzürnt gewesen, weil er Schuaps nicht trinken mochte,
den sie mitbrachte. Er sei gegen 10 Uhr schlafen gegangen. 91ach
Mitternacht habe er plötzlich ein paar wuchtige Hammerschläge
über den Kopf bekommin, was ihn veranlaßt habe, sich in die
Nebeukammer zu flüchten unb bie Tür fest zu schließen Nach
längerer Zeit habe er sich gewundert, daß seine Frau still gewesen
sei; er sei deshalb in die Stiibe zurückgegangen, wo er die Frau
mit diirchschiiitteiier Kehle fand. Sie Untersuchung bariiber, von
welcher Seite die Bliittat unternommen wurde, ist eingeleitet

i. Brei-larin:-.3 April. Die hier neu eingerichtete Universitäts-
Klinik die die dritte Deutschlands nach Berlin und Halle ist,
wurde am Montag mit viispiundzrrianzig Betten und einem Hör-
saal für sechzig Mediziner feierlich eröffnet. —- Der Vorstand
des Sozialdemokratischen Vereins Breslau war bei denr hiesigen
Polizei-—Präsidiuni wegen Erteilung der polizeilichen Geiiehiiii
gung zur Beranstaltung eines Mainmzuges durch die Straßen
der Stadt vorstellig geworben. Der Börstand ist biefer Tagi-
voiii Polizeipräsidiiini dahin beschieden wor,den daß eine solche
Genehmigung auf Grund dess§ 7 des Reichsvereinsgesetzes ver«-
sagt werben 11111111, weil durch die Veranstaltung eines solchen
Aufzugin Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu befürchten sei.

Ein Erpressiingsversiich wurde dieser Tage gegen den Kommer-
zieiriat Haaseaiisgeübt. Derselbe erhielt einen Brief desinhalts,
daß er den Betrag von 3000 Mark auf be1n Hauptpdstanit post-
lagernd niederlegeu soll, widrigenfalls ihm der Tod 0150111. .131‘1r
Haase übergab den Brief der Polizei, die den Täterr, welcher
den Betrag abheben wollte, am Mittwoch verhaftete. —— Beim
Bestelleii seines Garteus fand vor einigen Tagen der Fleisch-
beschauer Möbus in Wüstendorf bei Breslair einen in der Erde
vergrabenen Blunientopf vor, in welchem sich alte Silbermünzen
aus dein Anfang des vorigen Jahrhunderts nnd ein Taler
aus dem Jahre 1785, im Gesanitbetrage 0011300 Mark befanden.

* Orts-, 22. April. Die Frau Kronprinzessin unternahm
gestern eine Aiisfahrt mit ihren Hafdamen nach der Fasaiierie
bei Ludwigsdorf. Nach einem kurzen Spaziergange im Walde
kehrte die Kronprinzessiu nach be1n «;agdf)aiisis zurück -._ Das
SchwingerichtOels verirrteilte die stelliiiigsloseii Schweizer Karl
Elfter und Naivroth _wegen Raiibes zu ö Jahren Zuchthaiis,
ö Jahren Ehrverluft und Stellung unter Polizeiaufsicht
Dienstag Abend brannten drei teilweise noch gefüllte Scheunen
des Donriiiiiiiiis Schmotschüfz völlig nieder Der Schaden ist
bedeutend, abir durch Versicherung bei der Schles. Proviuzial--
Feuer-Sozietät gedeckt Es wird Braiidstiftiiiig vermutet.

* Münsterbera- ‘23. April. «;n der letzten Stadtverordneten-
versaininliiiig wurde beschlossen, mit einem Kostenaufwand von
300000 Mark eine städtische Kanalisation anzulegen.

 

  

Passanten der Wilhelnistraße waren
Mittwoch Nachmittag Zeugen eines schrecklichen Unglücksfalls,
der sich vordem Grundstücke Wilhelmstraße 35 zutrug. Ein
sechs Jahre alter Knabe, Sohn des Kutschers Töppich von der
Firma Seile, stürzte aus dein zweiten Stock herab auf das
Pflaster nnd erlitt dabei einen Schädelbruch, deiner alsbald
Matt Der Knabe wurde von einen 14jährigen Mädchen beauf
1111111111, das kurze Zeit das Zimmer verlassen hatte.

* Reincrz, 21. April. Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete
sich in der Familie des Fabrikdirektors Kubitzka in Böhmifch-
Klokotschoiri; dessen Köchin goß Spiritiis in einen Rother, als in
diesem die Flamme noch nicht erstickt war. Die Kanne erplodierte
und die brennende Masse iiberschiittete die Köchin, sowie ein ein-
jähriges Kind der Hi««rrschaft. Beide erlitten so furchtbare Brand-
wunden, daß sie nach kurzer Zeit verstarben.

_ r Lewiu, 21. April. Nachts stürzte dar Gespann des Mühlen-
befitzers 91‘ icksch aus Skalilz in den Skalitzbach, da die .111 fassen 9’131
Wagens schliefen 11110 auf den (bang der Pferde nicht richteten Der
Kutscher konntte sich mit einem Knaben an das Ufer retten. Sie Mutter
des Knaben, die 56 ·«ialire alte Witsran Kleinetka, ei««trank jedoch im
Wagen, aus weliheiii sie sich nicht befreien konnte.

"‘ HabelsschwciUdt 22 April. Ein Gauturnfest findet am 3.,
4 und 5. Juli hierselbst zur Feier des 10 fahrigen Bestehens des
Glatzer Grafschafts-Turngaiies statt. — Der Arbeiter Karl Wiukler,
der in Markersdoif den 20‘1ah1‘e alten Arbeiter Nawottny auf
offener Straße erstocheii hatte, wurde in Neiße wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg zu 2‘/2 Jahren Gefängnis verurteilt.

* 933010111115, 253. April. Auf der Przemsagrube bei Birkenthal
stürzte gestern der Obersteiger Briickner in den Schacht, der gegen
200 Meter tiefist. Er koniiteiuir als verstüminelteLeichegeborgenwerben.
—— TilusländifcheGäste weist unser «indiistriebezirk rechtviele in diesen

Wochen auf. So studieren chiiiesische Bergiiigeiiieiire die Othlfahktsp
einrichtiiiigeii der 28erf5ber111111tu11ge11 11110 auch zwei Japaner, der
Profesva an der Universität Ohaka M Goto und der Jugenieur im
kiiiserlich japanischen Ministerium des ginnern Di. Suginioto, weilen
stiidieiihalber im Industriegebiet Jm allgemeinen ist man den Aus-
länbzriil gegenüber etwas vorsichtiger und zurückhaltender geworden
wie ruhei.

* Liegiiitz, 22 Avrmil
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Aufträge vermittelt schnell und spesenfrei

C. A. Langer, Zahlen am Berge. 
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Yaszbodeufarbe
sowie alle anderen Sorteii

Farben, Einige, Musel
empfiehlt billigst

01111 Krause Nacht.
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Marktbcrichte.

Zobten am Berge, 229111111.213e111er233e121e1124,10»-2‘160
—2:-,310.Gelber Weizen 21,-()i)---—«2:-;,5() 22,100.910ggeul700-11mO
„111'111 011111118511 18,()i)-—17,5(). Hafer 17,80——17,30 11.80
Butter O61) 2‚F—10——2,20 Mk.

Schweidnifz, 28. April. Weißer Weizen — — — —
-—---, . Gelder Weizen 24,)11-22,171)122,120 sRoggen 17,:111——16,911
u;10 Gerste 10110 ·—18,20——-17,40. Hafer 18,)()—t780 -—1740

Kartoffeln F1004,80 HeiiZ,I«)() 8,00 Erbse1126,()()—22,()0, Stroh
600—-.1,4(), Butter 2,6()—2,33(). Eier 3,:-,.)-20——300 Rindflejsch von
der Keule (1 Kgrl 1,50 1,F,3() Baiichfleisch 1,.-3()-— 1,20, Shweiues
fleisch 1,00 1,4,() Kalbfleisch t,60-1,,4() Haiiiiiielfleisch 1,801,60,
Rindfleisch i.05101;l101.1‚:10——1,10 Mark.

Breslan, 23. April. Weißer Weizen 24,2.11) —287)0 —2.,11(),
gelber Weizen 24,20 —28‚40.—21,00 Roggen 17,801660m1.)20
Brangerite 10,00 18,40. Gerste 15,00 -—— 1470 w—14,00, Hafer
18,21»:17111141120. Erbsen 21,011„111,30—1711111. Stroh 37,110
„111(11) Heu 3,40——.-1,60 Kartoffeln 1401,50 Mart. Tron
mattereu Ausland-J war die Stimmung ziemlich fest, die Preise
konnten sich gut behaupten.

Anitlicher Bericht des Breslaner Sch»lachtviehmarktes.
Haiiptviehniartt ani·21. April 19()9.

Der Aiiftrieb betrug: 1587 Rinden ttiiirzSchweine, 1156 Kälber,
100 Schafe. Ueberstand: 1191111ber,47 Schweine, 101 Schafe.

Lebeiidg. Schlachtg Lebeiidg. Schlacht.
Dchfenl. Qual 1 2.11 -—:3(’)s ‚38-—60 Kälber1. Qual. 142—46 68——77

2 1211 211147—11. - f:36— 411 52-—62
Kalben 1. 52212—1) i30—i;7 2'1. - sbis 35 bis 51

2. - 24——28 49—-53 Schafe1.Qiial. 32--——35 64——70
Kühe 1 »in-W 40 —-48 Schaer - 26-—29 h0—58

2- - sbis 18 —— Schweine r.- 46——48 58:61,1
Ballen 1. - 31—33 · 61——64 2. - 44-—45 55——67

2. . 26—29151—56 3. - bis 43  



Bcfmmtmadmng.
Die Czcwcrbcstcuerrollc für das Beranlagungsjahr ltliui liegt

vom 26. April bis einschl. 9. Mai cr. im .11‘1'11111111‘1‘1‘1«86111111111:-911'f11111
während der Dienslstundeu zur Einsicht für die Steuerpflichtigen aus.

Z obten am Berg e, den 12:}. April “l 51111.1. Der Mggiftrgt.
 

Tagesordnung zur vierten diesjährigen Stadtvcrordncteu-Sitzuug
am Dienstag, den 27. April 1909, abends 7 Uhr.

1. Kämmereikassenabsihlusz pro März 1901.).
2. Sparkassinabf 11111111 pro März 18-.)0I)
·-3. Bewilligung von '10 Mart zur Verteilung von Sparpriimien gemäß§

der Spartassen 51111111111.
. Verpachtung des Ocniszhausteiches
. Errichtung D15 Steigerturnies im

eritsttlieriderr Kosten.
6. Berichtigung des Beschlusses, betreffend Aufnahme eines Darlehns zur Be-

leihnug des Erl)olrmgslu»iins für Poftnnterbeamte
7. Einladung hruhgeitrllter Persörilidrkeiten zur Einwiilnrngsfeier des Er-

holungsheims und Bernilliaung der Kosten für Ausscluniickung der Stadt.
8. Gesnch der stiidtischen Beamten um Gehalts-Siregulierung
9. Beschlußfassung über die Deckung des Defizits bei der Wasserwerkskasfe

bzw. Erhebung besonderer Zuschläge pro 19()7, 1908 und 1909.
Zobten am Berg e, den 22. April 191131.

0. Jaeckel, Stadtverordneteu-Vorsteher.

O
T
T
-

alten Gefängnis und Bewilligung der

Danksagung.
Für die vielen Beweise-, herzlicher '1‘111lnnl111111. die uns anlässlich

des llins1-‚heidens und der Beerdigung unserer herzensguten Mutter,
Selnvieger und llrnsnnrutten der wes-II- Frau Anna Rose-Ia
Baudach geb. Hamann zuteil geworden sind, sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Seh wnrz liir die trostreiehe Grilln'114l0,
Herrn Kantor Neu nier n und den Sängern kiir die erhehenden
Gesänge. den Herren Trägern für ihre Bemühungen, tiir die z11l1l»
reiche Beteiligung auf dem Wege zur letzten Ruhestätte und für
die vielen schönen Kranzslienden ein herzliches „Gott. vergelt’s!“

R0g1111=Rose1111u, den 221. April 1511151.

Die tieftrauernden Kinder.

Qljrifllidj-111111111511e1111 ArbeiterItsierem
siir Quallian nnd Zlmgegeud.

Tonntagu den 2.). Zuril rr., naehmillaga 4 Ylhr
im Beirilicl)’fcl)en Gasthanse zu Kl 11111- Bie lau.

« 1.........._____ Nionats-Ver«sarmnlririg
mit Theater- Ausführung nnd Tanz

wozu die Mitglieder, Ehreinnitglieder und Gönner des Vereins mit dem

Ersuchen um zahlreiche Beteiligung einladet Der Vorstand

- schützeagilele za Zahlen am ltierge
.»Y

Die Mitglieder der Schützengilde werden zur diesjiihrigen

(3111m111’2‘111111111111111111; am Montag-. den 21i. April,
llbclids 8 Uhr im Seh ütze uhausr hierdurch erg»»ihcnst ein-

geladen. Die Tagesordnung wird durch Zirtular bekannt gemacht. Um

vollzähliges Erscheinen ersucht Tier Vorstand-.
Lllnschlieszend an vorgenaunte lileneralssVerfanunlnng findet die

General-Vcrfanrmluug der SehtitzemStcrbckassc
Die Tages --Ordnu ug für dieselbe lautet:
.l. tlicclmnngslegung 9. Entlastung des Rendanten.

Zobten am Berge, den 23-911111! 19l)t).

W Zobten-Gebirgs-Verein lobten.
05.6.“

Zu der am Donnerstag, den 29. 31111!, abends H Titer
im Hotel »zum blauen Hirsch« in Zohteu stattfindenden

ordentlichen 111111111- Versammlung
laden wir unsere Mitgliederhierdurch ergebenst ein Der Borstguik

Tages--r-rd1111ng:
1111)11‘511111‘)idt. L9111111111111511111111113 Borstaudsnmhl .1. Beschlußfassung

iiber die in diesem ruhte anszirfuhreudrn Arbeiten. "). Beschlußfassung iiber
das diesjiihtige Sruumerfeft. (i. Sonstige Anträge

DOMAIN-»ko-

Wim”

 

 

start.

Der Vorstand.
 

 

Theater in Zahlen sum Barsch
Gasthof ,,zut: goldenen Sonne1”.

Gastspiel des Stadttheater-Ensembles Therese Mohr.
Sonntag, Den/35.211111! 1909:

ziereljcill Zum zweiten mal Ycerrhcitl

W Titaataannmlt 2111111111111. W
Schauspiel in 4 Akten von Karl Schüler. Regie: Emil Henser

Kasseneröffnnna 71l2 Uhr. Anfang 111,12 Uhr.

Nachmittag -l- Uhr: MUdcr-Vor«stcillmg zu halben Preisen.

Der- gestiefelte Kater.
Märchen in it Alten von Sophie Henning
 

Niontag, den 26. April Il909:
Großer Heiterkeit-.riet-folg Exroper Heiterkeittret-folgt

Yak- Tieiratøuest oder: Zier Zuermelløsglctten
Lustspiel in 391111111 non Roderich Beni»dix. Regie: Ludwig Mohr

Zla Makel-rein im Saale dka hirsaibcrgscljcn Gastljanska
Plittwoch, den 28. April jl.909:

Großer Lacherfolgl Cllnsklcys Tante. Großer Lacheriolgl

Schwank in 33 Akten oon Thomas Brandon. Regie: Alfred Longard

Nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vokilcllung

prinzkssni Vatnikulillitc nnd der lustige Siljiieidertofskl
Märchen in 5 Bildern non (5511111111.

ZU zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Therese Mohr-

M Alles Nähere Die Theatcrzcttel. W

 

·Haaeasiaaat«
auf
leihe.n 9111111115D111111111‘6'1j111‘D‚D.911.

Hypothekengclder!
auf sichere Hypothek zum l.

gesucht. 

:3. Etwaige Anträge.
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12000 zllarlr
Oktober

Jltslm Tllarlr
sind sofort oder .1. Juli zu ver-geben«

B. Jaeckel
Ring 15.

» 1:5.. Z· i',‘ h "13:;

‚"1 T '1 ':
sc ä *5. '12".1 . . s .. « . ._ « .« « -_

werden gegen sichere Hypothek

bald oder später gesucht.

Nähere Auskunft erteilt Kaufmann
R. Naseweis-, Zobtcu.

hinleitete-urthinnnzraiilauen
für Zobtcn nnd Umgegend.

, Sonntag, den 2. Mai 1909

uachmittags »l— Uhr:

Versammlung
im Gasthofe ,,znr Stadt Breslau«.

Zu zahlreichem Besuch ladet er-
gilnnst tin DerllJorftaud

Titani-Trarloifeln
ists-- and glatterliariaisela

(rote Rufe nnd Silesias
verkauft

Lehugnt Schiedlagwiiz
bei Mörsehelwitz.

Futter-Kartoffeln
klein,

 

 

emk
per

 

 

   

 

hat abzugeben

Ium.

Gan Yeeselnnaselnar
mit Göpeh nebst Wurfmaschinc
fast neu, steht zqu Verlauf bei

Gregor Seidel, Groß-Susteer

  
 

 

Junge, trageudc

. Faulbilanea
hat abzugeben

g' tarosteälfiidwlöD011.

3111111111.
Die meiner Stieftochter

pareline Burghardt an-
getane Verlämndung 1 ehwerster
Art nehme ich nach Vergleich
var dem Schiedsanrte zurück,
warne vor Weiterverbreitung
nnd leiste Abbitte.

Julius Buhlmann

Fleischcrrncister
Albrechtsdorf bei Pusehkotna
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»Ich möchte ein Paket Malztafsee«,

Sie müssen fagern
»ein Paket Kathreiners Malzkaffee«.

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und wahlsclmieckenden Kathreiners
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Malzkaffee zu erhalten.

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipv und die Firma Kathreiners

Malzkaffee-Fabriken stehen.
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erlheliuii s e e s e
11111111. Manier-« nael Blasen-steifen

Waschlrleirlerslafsen
in 21211111111, Leinen, Raps, Satin, Teile etc.

sind in liezrrlinlren Auenrxrusherungen in sein« grosser

     

 

  

 

Auswahl am Lager-.

Für Gelegenheiten

fertige unel halbserliga Raben
in Batist, Tüll, Leinen und Japan-seine

in weiss 1,11111 hellen Farben.
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Gasthof „zurStadt Breslau“ a Zobten
g)omitag, den 25. Ytpril 19()()

blendet ElitesJägerKonzert
111151111':11"11111 von der Kapelle der (i. Jäger ausbOcls unter Leitung des Königl.

Obermnsii 11111111115 Fr. Wilh. Meist-ens-

Vorziigliehes Frage-must Verschiedene Selis.
U. a.: Die dcnkwiirdige Fahrt des Grafen Zeppelin am 4. nnd 1'). August

p. Js» großes Tongemiilde non 3111111111.

Anfang 8 Uhr abends.

Pfg» im Vorverkauf in Giihntami’s Zigarreuhandl ung
und im Kollzcrllokal 50 Pfg.

1111111 dem Konzctt irr-WTanzltriinzehrrn W
Hierzu laden ergebenst ein

Entree 60

 

Merteus, Obermusikmeister. 0. Paul.

FJOSEPHTPTSPTEFH Beunkwitz
I 1 o' .Hj flaumig},-Snnkrtmhl 151 sonntag, den 1:85:11”April er.

: . i1)

   mit I GanzTurer
saure Garben «"l«"« „..‚.........‚.. “'“"i Hierzu ladet ergebenst ein

sit- ernpfiehlt sal R. Lan-Held

11 DttnlirauseNchf is
 

Gross-Silsterwitz.
Sonntag, den 25 April cr.

 

oesesasas 1.51215LIES- · kaof;

Rattaus-Jlrcs11111111111. LM Tarrz:sJJl-rrfik,
Our wozu ergebenst einladet

A. Tschirschky.

Altenburg.
Sonntag, den 25.April:

Oeffentliehc

TanzMusik
Anfang erachtet 4 Uer

Hierzu ladet ergebenst ein

(Dskar Müller.

Ilbbittc.
Jch habe durch Aenszernngen gegen

Herrn Ober-Jnspektor Bittiick dVU
Schaffer Kreisehmer beleidigt Die

sAeußernngen nehme ich nach schieds-

amtlichem Vergleich zurück nnd leiste
1211111itte. Karl Kühler, Kuhnau·

Einweihung
am Sonnabend, den ‚‘34. April

ladet freundlichst ein ‚

August Bill-galt

Für gute Speisen und Getränke
wird bestens gesorgt sein.

Gasthof zur geil Krone
Sonntag, dcn 25. April er

Groszc

aauz11111aa
wozu ergebenst einladet

Hermann Bräuer.

 

 

 

 


